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Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. Bel den kaiſerlich en 
und köntglichen Mafeſtäten fand geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr ein Diner von etwa 35 Ge⸗ 
decken flatt, zu weſchem Einladungen erhalten hat- 
ten der Prinz Joſef Windiſchgrätz, der Prinz 
Reuß Heinrich XIII., der Fürſt Salm⸗Dyck, der 
Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode, der badiſche Oberſt⸗ Kammerherr Freiherr 
von und zu Gemmingen, die Generale der Ka- 
vallerie und General⸗Adjutanten Grafen Fritz und 
Wilhelm Brandenburg, der kommandirende Gene⸗ 
ral des 3. Armeekorps, General ter Kavallerie 
Freiherr von Los, der kommandirende General 
des 15. Armeekorps, General-Lieutenant von Heu⸗ 
duck, der General-Lleutenant von Derenthall, der 
Kapitän zur See und Flügel ⸗Adjutant Freiherr 
von Seckendorff, der Hofmarſchall Graf Rado⸗ 
linski und die zur Zeit hier noch anweſenden 


Kommandeure der Lelbregimenter :c. 


— Prinz Wilhelm entſprach geſtern Nach⸗ 
mittag einer Einladung des Dffizierforps der 
Garde⸗Kavallerte-Diviſlon zum Mittagsmahl nach 
dem Hotel Kalſerhof, welches von demſelben zu 
Ehren des zum Gouverneur von Mainz ernann- 
ten bisherigen Kommandeurs der Garbe-Kavalle- 
rie⸗Diviſlon, General-Lieutenant v. Winterſeld J., 
daſelbſt veranſtaltet worden war. \ 

— Die ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen ans der Verwaltung des evange- 
liſchen Kirchenweſens der älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen 4. J. 1886 enthalten Manches, was auch 
in weiteren Kreifen von Int ereſſe ſein dürfte. 
Die Zahl der vorhandenen geiſtlichen Stellen be⸗ 


teng rund 6700. Bet 614 derſelken trat eine 
neue Befepung ein. 374 dieſer Stellen wurden 


mit bisher ſchon im Amt flehenden Geiſtlichen, 
Pfarroifarın, Hülfspredigern oder Pfarrgehülfen, 
240 mit neuangeſtellten Predigtamtskandidaten 
beſetzt. 90 Stellen ſind durch Adleben, 73 durch 
Emeritirung, 320 durch Verſetzung des bieheriges 
Inhabers, 5 durch Amtsniederlegung erledigt 
worden. Neu begründet wurden 18 geiſtliche 
Stellen. Das durchſchnittliche Lebensalter der im 


Amte verlorkenen Geiſtlichen betrug 61.44 Jahre, 


das der Emeritirten zur Zeit ihrer Emenitfrun 
70,66 Jahre Die Zahl der Theologie Studi⸗ 
renden aus den älteren preußiſchen Provinzen bat 
ſich gegen das Vorjahr um 125 erhöht und be- 
trug im Winterhalbfahr 1886/87 2057. In 


Feuilleton. 


Sylveſter in San Remo. 
San Remo, 1. Januar. 

Der geſtrige, lezte Tag des Jahres war 
entzückend und ganz dazu angethan, uns für die 
Unbilden der lezten Sturmtage zu entſchädigen. 
Wolkenlos der Himmel, die Luft durchſichtig klar, 
das Meer in der Sonnengluth  flammerd, alles 
Grün ringsum vom Regen erfriſcht — kurzum, 
die ganze Landſchaft im Feſtgewande und in je- 
nem wunderbaren Duft und Glanz, wie ihn nur 
die Sonne des Südens her vorzaubert. Noch ein 
Mal — zum letzten Male im alten Jahre — 
ſtand ich geſtern Mittag, jo berichtet der Korre- 
ſpondent der „Magdeb. Zig“, oben vor der 
ſchönen, weit über Meer und Land leuchtenden 
Kirche der Madonna della Coſta, blickte hirun ter 
auf das maleriſche Städtleſn, die krauſen Wälder 
und die blaue Meeresfluth, und wie eine ganz 
neue Offenbarung erſchien mir das liebliche Bild, 
obwohl ich doch ſchon oft genug träumend auf 
der Höhe geſeſſen und der Anblick wie oft 
Thon! — mich entzückt batte. Ueber dem ganzen 
wunderlleblichen Hügelgelände lag der rothgoldige 
Widerſcheln der Mittageſonne; durch die dunkeln 
Cypreſſen vor mir blitzte der Waſſerſpiegel, über 
den die warmen Lichter breit dahin flutheten — 
Alles ſtill und groß, Alles lruchtend und fun- 
kelnd. Es war, als wolle das alte Jahr vorm 
Schelden noch einmal ſeine ganze Herrlichkeit ent⸗ 
falten, um fi bei den Menſchenkindern eire gute 
Nachrede zu ſichern. 

Aber auch dieſer liebliche Sonnentag ver 
glühte allmälig und mit ihm ging auch das alle 
Jahr endlich zur Rüſte. Anf dem dunkelblauen 
Abendhimmel ſchwamm die ſilberne Mondſcheibe 
und ihr Licht rieſelte wie flüſſiges Metall durch 


* 

der Geſammtfrequenz der evangeliſch-theoloziſchen 
Fakultäten Deutſchlands hat fig eine annähernd 
gleiche Zunahme bemerkbar gemacht. Die Zahl 
der immatrikulirten evangeliſchen Thiologen, welche 
im Winterſemeſter 1885/86 nur 4312 betrug, 
erhöhte ſich im Winterſemeſter 1886/87 auf 4492. 
Am ſtärkſten wurden während des letzten Se 
meſterg beſucht bis Fakultäten zu Leipzig mit 672, 
Halle mt 616, und Berlin mit 603, am 
ſchwächſten dagegen die Fakultäten in Roſtock mit 
78, Heidelberg mit 72 und Kiel mit 62 Theo- 
logen. Die Wahlfäßtgkeit haben durch Ablegung 
der zweiten theologiſchen Prüfung 308 Kandidaten 
erlangt, wozu noch 2 auslän diſche Kandidaten 
und Geifiliche kommen, welche ein Kolloquium be⸗ 
ſtanden haben, wogegen die Zahl der zur Erlan- 
gung der Wahlfähigkeit Geprüften im Jahre 
1885 nur 240, im Jahre 1884 nur 229 be⸗ 
trug; eine noch größere Zunahme zeigt ſich bei 
den in der erſten theplogiſchen Prüfung beſtan⸗ 
denen Kandidaten, deren Zahl ſich von 293 
im Jahre 1884 auf 405 im Jahre 1886 ge- 
ſteigert hat. 

— Die Vorerörterungen in Belreff eines 
Warrankgeſetzes (zur Regelung des Lagerſchein⸗ 
weſens) ſind zwar noch im Gange; doch heißt 
es, daß man in maßgebenden Kreiſen wieder in 
der Abſicht wankend geworden ſei, an die Sache 
beranzutreten. Weitere Erwägungen und Gut⸗ 
achten von ſachverſtändiger Selte werden hoffent⸗ 
lich zur Ueberwindung der aufgetauchten Beden⸗ 
fen führen. 

— S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant 
Korvetten-Rapitän Böters, iſt am 3. Januar cr. 


in Natal (Durban, Oſtaſelka), S. M. Kanonen 
boot „Hs“, Kommanvant Kaprun eiente sent 


von Eickſtedt, an dewſelben Tage in Honglong 
eingetroffen. 2 
Eadlich it auch in Wien eine frieb⸗ 
lichere Auffaſſung der Situation zum vollſtändi⸗ 
gen Durchbruch gekommen. Der Wiener Kor- 
reſpon dent des „B. T.“ depeſchirt dem Blatte 
darüber: 

Die bereits gemeldeten frledlichen Aeußerun ; 
gen des ruſſiſchen Militär-Attachees Oberſten Zufew 
werden in diplsmatiſchen Kreifen beſtätigt. Die⸗ 
ſelben ſtimmen auch mit den bekannten früheren 
Erklärungen des ruſſiſchen Botſchafters Fürſten 
Lobau ow überein. Zujew wiederholt aller Orten, 
daß der Zar ihn autoriſtrte, Rußlands Frſedens⸗ 
PE q pc ccc 
die Zweige der Oliven und die Fächer der Pal⸗ 
men, die ſich zum dunklen Waſſerſpiegel herab- 
neigen. Der letzte Sonnenblick am weſtlichen 
Hortzonte verglomm — der Tag und das Jahr 
waren zu Ende. 

In der Villa Zirto war's auch heute wieder 
lebhaft zugegangen, juſt wie am Weihnachtstage. 
Depeſchen und Briefe in ungezählter Menge tra- 
fen aus der Heimath hier ein, dem Kronprinzen 
herzliche Segenswünſche zum neuen Jahre über⸗ 
bringend. Und der hohe Herr hatte auch bier 
in der Fremde dafür geſorgt, daß der Sylveſter⸗ 
abend ganz nach heimathlicher Sitte gefeiert 
werde. Zum Abendeſſen waren an die nächſte 
Umgebung, die Aerzte und einige dem kronprinz⸗ 
lichen Hauſe bekannte Mitglieder der hiefigen 
deutſchen Kolonie, vornehmlich an einige bier 
weilende jüngere Offiziere, u A. an den Grafen 
Lippe und den jugendlichen Sohn des Koblenzer 
Generals v. Los, Einladungen ergangen. Man 
verſammelte ſich im Salon, wo der Kronprinz 
und die Frau Krosprinzeſſin ihre Gäſte in lle⸗ 
benswürdigſter und berzlichſter Weiſe begrüßten. 
Das Ausjehen des Erſteren war vortrefflich; er 
war in heiterſter Stimmung und doch konnte man 
es ihm unſchwer anmerken, welch' ernſte Gedanken 
an dieſer Jahreswende ſeine Seile bewegten. 
Auch manches im Geſpräch hin geworfene Wort 
ließ über den Ernf der Stunde keinen Zweifel. 
Aber der Wirth ſelbſt war am eifrigften bemüht, 
die gerade an Yiefem Jahresſchluſſe ſich aufdrän⸗ 
genden ernſten Gedanken nicht übermächtig 
werden zu laſſen; er hatte für jeden 
ſelner Gaſte ein lieben swürdiges Scherzwort, 
und als in ſpäterer Stunde die Jugend 
von dem guten Recht des Sylveſter⸗Abends Ge⸗ 
brauch machte, da lachte er am herzlichſten mit 
und hatte an dem Trelben feiner Kinder ein in⸗ 
niges Behagen. Auch an künſtleriſchen Gaben 
war geſtern kein Mangel. Während der zwang⸗ 
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Donnerſtag, den 5. Januar 1888. 


liebe kräftig zu betonen. Als glaubhaft wird es 
angeſehen, daß der Militär⸗Altachee bei der Ab⸗ 
ſchledsaudienz vom Zaren die ausdrückliche Wei⸗ 
fung erhielt, auch dem Kaiſer Franz Joſef 
perſönlich gleichartige Verſicherungen zu über⸗ 
bringen. 

Um fa eigenartiger erſcheint ee, daß die 
ruſſiſche Preſſe neueſtens wieder einen offenen 
Kampf gegen den Fortbeſtand des Dreibundes 
aufnimmt, indem ſie einerfeits Oeſterreich zu ver⸗ 
dächtigen, andererſeits zu locken ſucht, damit es 
auf Sonderabmachungen mit Rußland eingebe. 
Oeſterreich wird jedoch keinesfalls den europätſchen 
Standpunkt und noch weniger den feſten Boden 
des Dreibundes verlaſſen. 

Wenn betreffs der bulgariſchen Frage dis ⸗ 
kutirbare Vorſchläge gemacht würden, ſo wird 
Oeſterreich dieſelben bereitwilligſt prüfen, jedoch 
ſowohl Rußland als Bulgarien gegenüber nur 
jener Löſung beipflichten, welche alle Signatar⸗ 
mächte des Berliner Vertrages annehmen. Bis- 
her liegen derartige Vorſchläge nicht vor; falls 
ſolche, was ſicherlich möglich, folgen, fo erſcheint 
deren Erörterung von Kabinet zu Kabinet viel 
glaubhafter als eine Konferenz, welche Ruß⸗ 
land notoriſch verabſcheut und welche ohne vor⸗ 
heritze Vereinbarungen niemals ganz unbedenk⸗ 
lich wäre. 

Was die Gerüchte über das Aufwerfen der 
bosniſchen Frage anbetrifft, ſo ſollten diejenigen 
aus ländiſchen Organe, welche nicht panflawiſtiſcht 
Strebungen fördern wollen, davon gar keine 
Notiz nehmer, denn nur die Pauſlawiſten wollen 
dieſe Diskuſſſon in Fluß bringen. Tbatſächlich 
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ordnung, und iſt auch keinerlet Anlaß dazu vor⸗ 
handen. 

Dem Lemberger „Dziennik Poleki“ zufolge 
herren unter den an der galiziſchen Grenze 
dislozirten ruſſiſchen Truppen epidemiſche Krank- 
heiten, insbeſonders Typhus und Ruhr; Hunderte 
von Tod es fällen ſeien ſchon vorgekommen; man 
bringe die Kranken nothdürftig in Baracken 
unter; der Sanitätedienſt fol ſehr ſchlicht erga⸗ 
niſtit fein. 


— Eine neue Lesart über die Reife Lord 
Churchill's bringt jetzt die „Nowoje Wremja“, 
welche nach einem Telegramm von „H. T. B.“ 
mittheilt: „Lord Churchill habe die offtzlelle 
PPP 
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Miſſion gehabt, Rußland der Freund ſchaft Eng- 
lands zu verſtchern.“ i 

Wenn die Mittheilung der „Nowoſe Wremja* 
in der That ſo präzis lautet, wie die telegra- 
phiſche Uebermittelung beſagt, jo würden bamit 
neue politiſche Perſpeltiven eröffnet. Denn die 
allgemeine Redewendung einer Freundſchaftsver⸗ 
ſicherung iſt keine genügende Unterlage für eine 
ofſiztelle Miſſton und für zwel Audienzen beim 
Zaren. In Petersburg wäre man zwelſellos rea⸗ 
liſtiſch genug geweſen, den Ueberbringer ſolcher 
Zuſicherungen zu fragen, wie und wo fie auf das 
Geblet der Thatſachen überſetzt werden ſollen. 
Auf die Dementis einer offiziellen Miſſion Chur⸗ 
chiu's in den engliſchen Regierungsblättern legen 
wir nicht den geringſten Werth, da wir die eng⸗ 
liſche Praxis bezüglich der Dinge kennen die man 
dem Publikum vorzuenthalten gedenkt. Indeſſen 
ziehen wir vor, jedes Urthell zu fuspendiren, bis 
uns die Mittheilung der „Now. Wremja“ voll⸗ 
inhaltlich vorliegt. 

Lemberg, 4. Januar. Wie „Diiennil 
polski“ meldet, werden einzelne Abthellungen der 
an der gallziſchen Grenze dislozirten ruſſiſchen 
Truppen nach den benachbarten Städten zurück⸗ 
gezogen, angeblich deshalb, well die bisherigen 
Standquartiere ih als ungeſund heraus geſtellt 
haben. 

— Eine Petition an den Bundes rath, die 
Ausführungstefiimmungen zum Branntwein ſieuer⸗ 
geſetze betreffend, hat der „Verein der Spiritus⸗ 
fabrikanten in Deutſchland“ abgeſendet und zu⸗ 
gleich die Bitte ausgeſprochen, daß der Bundee⸗ 
rath Veranlaſſung nehmen möge, dahin zu wir⸗ 
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trollmaßregeln bewirkt werde. Hierbei wird ‚ger 
rügt, daß nach ſicheren Mittheilungen von den 
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gedehnter und unzuläſſiger Weiſe Gebrauch ge- 
wacht ſei, wodurch die ſchlechte Prelelage für 
Spiritus, beſonders auch in Süddeutſchland, mit 
veranlaßt ſei. Bezüglich der Zuläſſigkelt der Be⸗ 
richtigungsſcheine zur Branntwein⸗Steuerzahlung 
überhaupt wird beantragt, die Beſtimmungen über 
die Birachtigungsſcheine dahin zu erweitern, a, daß 
die Berechtigungeſcheine mit ihrem vollen Werthe 
zur Zahlung von Branntweinſteuer überhaupt, 
insbefondere alſo der Maiſchraumſteuer, der Ver⸗ 
braucheabgabe und des Zuſchlags zur Verbrauche⸗ 
FCC 


loſen Abendtafel konzertirte im Nebenzimmer die 
hieſige Künſtlerfamilie de Veccht, eine aumuthige 
junge Dame mit ihren zwei Brüdern, an deren 
Vorträgen wir uns auch ſonſt ſchon ein paar 
Mal haben erfreuen dürfen. Das junge Mädchen 
iſt eine ſehr begabte Vlolinſpielerin, welche mit 
hoch entwickelter Technik elne entzückende Graſle 
des Ausdrucks und feinſte Empfindung zu verbin- 
den weiß. Sie ſpielte geſtern u. A. den fünften 
der ungariſchen Tänze von Brahms mit einer 
nicht eben gewöhnlichen Kraft und Nodleffe und 
bewährte ſich nicht minder in einer Fantafte aus 
dem Gounod'ſchen „FJauſt“ als berufene Künſt⸗ 
lerin. Nach aufgehobener Tafel wurde der Kaffee 
im Billardzimmer eingenommen und dann gab's 
den ſeit Alters her im Haufe der Hohenzollern 
üblichen Kaiſerpunſch mit den ebenſo tradittonel⸗ 
len Berliner Pfannkuchen. Als dann die Giſell⸗ 
ſchaft in den Salon zurückkehrte, bot diefer einen 
gänzlich veränderten Anblick. An der einen 
Schmalſelte war im Handumdrehen ein winziges 
Bühnchen aufgeſchlagen worden, und kaum hatten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin da⸗ 
vor Platz genommen, als auch ſchon der Vorhang 
ſich hob und nun Schneiver's uralter und doch 
ewig junger Schwank „Der Kurmärker und die 
Picarde“ vor dieſem erlauchten Parquet in Scene 
ging. Die beiden Rollen lagen in den Händen 
des Prinzen Heinrich und feiner Schweſter Bilto- 
ria, während die Klavierbegleitung zu dem „O 
Tannebom, o Tannebom ein kunſigeübter Dilet- 
tant aus der Geſellſchaft übernommen hatte. Die- 
ſem altbewährten Stücklein folgte der nicht min ⸗ 
der luſtige Schwank tines mir unbekannten Ber- 
faſſers, unter dem Titel „Ehepantöffelchen“, wel⸗ 
cher gleichfalls vom Prinzen Heinrich und der 
Prinzeſſin Biltoria in launigſter Weiſe dargeſtellt 
wurde. Niemand lachte fröhlicher und herzlicher 
als der Kronprinz, und er war ts auch, der das 
Signal zu dem Beifall gab, mit welchem die 


fürſtlichen Darſteller zum Schluſſe überſchüttet 
wurden. Bald nach 10 Uhr verabſchledeten fi 
die Gäſte und kurze Zeit darauf waren die Lich⸗ 
ter in der Villa wleder erloſchen. 


Hatten wir gehofft, es werde an das ſchoͤn⸗ 
Ende ein ſchöner Anfang ſich anknüpfen, fo war 
das leider, ſo welt es das Wetter betrifft, eine 
arge Täuſchung. Grau und rauh tft das neue 
Jahr angebrochen; vergeblich der Kampf der 
Sonne mit den Wolkenmaſſen — der Tag bliel 
unwirſch, kühl und trübe. So blieb denn der 
Kronprinz auch heute wieder an das Haus ge⸗ 
bannt und mußte den geplanten Kirchgang auf- 
geben. Wie gewöhnlich erſchienen in der erſten 
Frühe die drei Aerzte Schrader, Krauſe und Ho⸗ 
vell zur Morgenkonſultation und zugleich als die 
Ersten, welcht dem Thronfolger ihre Glückwünſch⸗ 
darbringen durften. Der hohe Herr lud fie ein, 
mit ihm gemeinſam den Kaffee zu nehmen, won 


noch im Weiteren die Damen und Herren des BL 


Hofſtaates erſchienen, darunter auch die Herren 
Major v. Lynker und v. Keſſel, von denen der 


Erſters den Kronprinzen geſtern Mittag auf ſel⸗ 3 1 


ner Ausfahrt begleitet hatte. Dieſen folgten um 
zehn die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die 
in zwei Eguipagen am Portal der Villa vorfuß⸗ 
ren. Die ganze Familie begab ſich alsdann in 
das deutſche Kirchlein, das auch heute wie am 
Weihnachtstage faſt überfüllt war. In der Billa 
aber war's unterdeſſen ein ununterbrochenes Kom ⸗ 
men und Gehen, da faſt keiner der hier wellen 


den Deutſchen verſäumte, feinen Namen in dis 2 


dort ausgelegten Liſten einzutragen. Und viele 
beiße Segenswünſche zogen mit hinein in das 
Haus, Wünſche von überall her, wo nur Immer 
die deutſche Zunge klingt. 


abgade verwendet werden dürſen, b. daß dle Fnanzminiſter verlheidigt übrigens fein Refjortzfle erkannten Breiheitiftsafe fle waren aber Beitepmehrere junge Leute zuſammen, unler denen fi 
Ausſtellung von Berechtigungsſcheinen für bereits mit großer Zähigkeit, der „Temps“ will willen, in jo angetrunkenem Zuſtande, daß ihre Annahme auch eln junger Schornſteinfegergeſelle befand, 
vor Einführung derſelben ſtattgefundene Spititus⸗ der Miniſter habe dem Kriegsminiſter 19 Millionen [abgelehnt wurde. Hlerüber waren ſie fo empört, und wurde dieſer gefragt, 05 er wohl bei dieſer 
Abfertigungen genehmigt werde. Ferner wird der geſtrichen und dem Kommunikationsminiſter nicht] daß ſie vor dem Gefängniß Skandal erhoben] Kälte ſich getraue, mit nackten Füßen auf die 
Bundesrath gebeten, zu beſtimmen, daß die Feſt minder den Voranſchlag ſtark zurückgeſchnitten. und deshalb von dem Milttärpoften zur Ruhe ge- Straße zu gehen. Derſelbe bejahte dies und be- 
ſtellung der Menge und Stärke des in der Bren-] Was den ſtark eiſchütterten Unterrichtsminiſter] wieſen wurdenz bierauf überſchütteten fie den] bauptete, er wolle ſogar mit bloßen Füßen in 
nerti erzeugtes Branntweins auf Grund der neuen] Deljanow betrifft, jo wird neben Pobedonoszew] Poſten mit Schimpfreden und wurden deshalb in] 5 Minuten die beiden Hauptſtraßen der Stadt 
amilichen Tabellen der Normal Aichunge-Kommiſſion als Nachfolger der General Macholnin genannt, Haft genommen. Ste widerſetzten ſich jedoch auf] durchlaufen, was von Seite der anderen jungen 
mittelſt amtlich geaichter Alkoholometer mit Zehn⸗ der der ſtudirenden Jugend entgegenkommen wird.] des erheblichſte, griffen die Polizeibeamten thätlich] Leute bezweifelt wurde, welcher Streit ſchließlich 
tel- oder Fünftel Thellung zu erfolgen habe. Die — Aus einem Privatbriefe aus Tanger vom] au und nur mit großer Anſtrengung gelang es, ſein Ende in einer Wette fand, daß Verlierer 
Beſtimmungen zu § 11 Ib Abſ. 1, nach denen 23. vor. Mts. werden dem „B. T.“ die nach- ſie dingfeſt zu machen. mehrere Flaſchen Wein geben ſollte. Die Wette 
der Abſender die Haftung für die Verbrauchsabgabef ſtehenden Mittheilungen zur Verfügung geſtellt: — Wie aus Pölitz gemeldet wird, iſt da- wurde am andern Abend bei 15 Grad Kälte zur 
während der Dauer des Transports trägt, ſollen[ Der Sultan von Marokko, der, gegenwärtig von ſelbſt am zweiten Weihnachtsfetertage der Arbeiter | Ausführung gebracht und von dem Schornſteln⸗ 
gestrichen und neue eingeführt werden, welch: die einer ſchweren Erkrankung wieder vollkommen ge- Friedrich Haß wegen dringenden Verdachts des] feger gewonnen, der mit bloßen Füßen, ohne jede 
Art und Stcherung der Transportfäſſer genauf neſen, ſich in Fäß aufhält, hat vor Kurzem die Raubmordes auf Erſuchen der königlichen Staats⸗ Fußbekleivung, den ca. 1 Kilometer langen Weg 
vorſchreiben. Zu § 11 Abſ. 4 ſollen Beſtimmun - ſämmtlichen Schechs und Notabeln der weſtlich] anwaltſchaft zu Prenzlau durch den Gendarmen in noch nicht voll 5 Minuten zurücklegte. — Am 
gen erlaſſen werden, nach denen für Branntwein, von Miknäß wohnenden Berberfabiie Geruan, Keige verhaftet worden. Nach den eingezogenen] geſtrigen Tage war wegen ſtar ker Schnee ver wehun⸗ 
der im freien Verkehr einer weiteren Verarbei,ſowie die der benachbarten Araberkabile Bent Haffin | Erkandigungen handelz es ſich um die Ermordung] gen der Bahnverkehr nach Kolberg unterbrochen, 
tung zum Zwecke des Genuſſes unterworfen wird, einkerkern laſſen. Dieſe beiden Stämme waren] und Beraubung des unweit Ladwigeburg in der] da der erſte Zug nach dort bei Station Hagenow 
der im Geſetz vorgeſehene Erlaß der Veebrauchs⸗ bel dem letzten Aufſtande beſonders ſtark betheiligt. Udermark aufgefundenen Schnitters, mit welchem] im Schnee ſitzen geblieben war. — Am Sonn- 
abgabe bis zu 50 Prozent in Kraft treten kann.] — Binnen Kurzem wird Mulat Haſſan in Fäß] Haß im letzten Sommer höchſtwahrſchelnlich zu⸗ abend findet hier im Hotel Lipke ein landſchaft 
Bezüglich Bewilligung der Steuerkredite ſollen [den Beſuch des belgischen Vertreters empfangen, ſammen auf einem Gute Erntearbeiten verrichtet] licher Kreistag ſtatt 
die Hauptſteuträmter mit Vorſchrlften verfehen der ſich zu einer Geſandtſchaftsreiſe dorthin vor- hat. Die That iſt am Abend des 26. Auguſt — Ein im Segentiner Walde bei Schlawe 
werden, die ihnen eine ſchleuntge, in dem Sinne bereitet. — Von beſonderem Intereſſe, und als] v. J. verübt. Kurz vorher iſt der Ermordete in am 2. Mai v. J. gefundener Schatz im Werthe 
dis Geſetgebers, ſowie dem Bedürfaiß der In-| Demonſtration gegen Spanten aufzufaſſen, dürfte] Begleitung eines Mannes geſehen worden, deſſen] von 5400 Mark iſt, da der unbekannte Verlierer 
terefjenten entſprechende Erledigung der Anträge] die Thatſache fein, daß der Sultan unmittelbar, | Signalement genau auf Haß paßt Dazu kommt, bezw. Eigenthümer deſſelben ſich nicht gemeldet 
auf Gewährung von Steuerkrediten zur Pflicht nachdem die Spanier verſucht hatten, ſich in den daß am Thatorte eine Seuſe mit dem Stempel] bat, zur Hälfte dem Grundeigenthümer Ritterguts⸗ 
machen. Der Bundesrath wird ſchließlich erſucht, Beſitz der Heinen Inſel Perigil zu ſetzen, den Bau J. H. gefunden worden und eine eber ſolche Senfe | befiger von Blumenthal und zur Hälfte dem Fin ⸗ 
zu beſchließen, daß eine amtliche Aufrechnung eines ſtarken Forts auf dem Djebel Muſſa an [if auch bei der am 27. v. M. in der Wohnung] der, Steinſprenger Ludwig Weiſer in Wuſterwiz, 
vorgelegt werde, aus welcher ſowohl die Ge- geordnet bat, alſo in unmittelbarer Nähe der] des Haß durch Herrn Amterichter Wolff abgshal⸗überlaſſen worden. Die alten 5- und 10-Groſchen⸗ 
ſammimerge Bran twein erſichtlich iſt, welche zum ſpantſchen Feſturg Ceuta. — Die von einer in] tenen Hausſuchung aufgefunden worden, ebenſof ſtücke und andere nicht mehr gültige Münzen 
niedrigen Abgabeſatze hergeſtellt werden darf, als letzterer Start erſcheirenden Zeitung gebrachte] die Kleider, die Haß an jenem Abend getragen haben dortige Geſchäftsleute gekauft, während die 
auch, wieviel von dieſer Menge auf die einzelnen] Nachricht: eine deutſche Kompagnie beabſichtige[ hat. Zwei ſolcher Senſen hat er mitgenommen, | vielen Thalerſtücke noch in Zahlung angenommen 
Provinzen reſp. Bundesſtaaten entfällt. zum Zwecke der Ausbeutung des Getreidehandels] aber nur sine wieder zurückgebracht. Die Fönig- | worden And. 
— In Italien macht die Abſetzung des in der Stadt Caſablanca an der marokkaniſchen liche Staatsanwaltſchaft zu Prenzlau bat euf die 7 

Bürgermeifters von Rom, Herzogs von Torlonta, Weſtküſte ein Depot zu errichten, beruht vollkom-] Ermittelung und Ergreifung des Thäters eine Vermiſchte Nachrichten. 
auf einſtimmigen Beſchluß des Miniſterratbe, un- men auf Erfindung und it ſchon aus dem allel [Belohnung von 1000 M. ausgeſeßt. Ein Ritter- — Die Aerztinnen finden ſchließ lich doch 
* geheuree Auſſehen. Der Herzog iſt ein Opfer] nigen Grunde widerſtunig, well das Getreidtaus-gutspächter in der Nähe von Prenzlau, del dem irgendwo die gebührende Anerkennung, und ſei 
+34 ſeiner Schwäch! und Unklugheit. Obwodl der fuhrverbet in Maroklo nicht aufgehoben iſt und Haß im Sommer 1882 als Erntearbeiter thätig es in — Turkeſtan. Die engliſche Zeitſchrift 
Be Regierung aufrichtig ergeben, hatte er die Un vorausſichtlich in langer Zeit auch nicht aufgeho- geweſen, hat der Staatsanwaltſchaft zu Prenzlau „Te Nature" nämlich ſpendet den raſſiſchen 
E vorſichtigkeit begangen, dieſelbe gegenüber den] ben werden wird. Eine ſolche Maßregel wäre] nach dem veröffentlichten Signalement den p. Haß welblichen Aerzten in Turkeſtan usd namentlich 

i Klerikalen bloßzuſtellen. Und dies ging fo zu. im ganzen Lande höchſt unpepulär; als im vori- [als den muthmaßlichen Thäter bezeichnet. Jinem in Taſchkent viel Lob. In lepterer Stadt allein 
Dir Herzog fühlte ſich gedrungen, anläßlich des gen Jahre der Sultan, veranlaßt durch einige] wird wohl die Belohnung zufallen. Haß ſoll ſich haben ſie den Muhamsbanerinnen, die des Korans 
2 päpſt ichen Prieſter-Jublläums dem Kardtral- Vikar] Mächte, dem eutopäſchen Handel größere Kon- übrigens auch bei feiner amtlichen Vernehmung wegen männliche Aerzte nicht konſulttren dürfen, 
Parrocht, der die Würde eines Biſchofs von Rom zeſſtonen zu machen, bezüglich der Getreideausfuhr⸗ ſtark in Widerſprüche und offenbare Lügen ver⸗ bereits gegen 15,000 Konſultationen ertheilt- 


. bekleidet, einen Beſuch zu machen, um demſelben frage die Anſicht ſämmtlicher Kalds und Schechs] wickelt haben. Das wäre ein Fingerzeig für Lady physicians, 
. die Glückwünſche der Statt für den Papſt zu im Lande ein holte, ſprachen dieſe fait einhellig Mh | —.1ͤ1ü„% die in Berlin oder ſonſtwo keine Praxis finden, 
Be übermitteln. Dleſer Vorgang erregte in Rom gegen eine ſolche Maßregel aus. Eine gewaltſame Stadttheater. wo ſie das Glück zu ſuchen haben. 

* großes Aufſehen und einige dortige Zeitungen] Aufhebung dee Verbots Tönnte unter Umſtänden Von dem geſtrigen Auftreten des Fräulein — Wittenberg, 3. Januar, Einen 
Be". interpellirten den Herzog, wer ihn zu dieſem eine allgemeine Revolution im Sultanat bervor | Lola Beetb als Frau Fluth in Nicslais Oper ſchönen Tod fand am Sonntag vor Weihnachten 
* Schritt ermächtigt babe, welcher angeſichts des rufen, und deshalb wird der Sultan ih wohl] „Die luſtigen Weiber von Windſor“ kann die der Lahrer Lehmann in Neuendorf bei Niemegl. 
E Berhältnifjes zwiſchen dem Vatilan und Italien] vor einer ſolchen hüten — um jo mehr, ale er] Kritik nur ſagen: kommen, jehen, fliegen. Mit Während er die Orgel vor dem Gottesdtenſt in 
als eine klerikale unpatrlotiſche Demonſtration ge- ja ſelbſt im Herzen jeder Neuerung, jeder Kon Applaus von dem in den erſten Plätzen aus ver- der Kirche ſpielte, wurde er vom Schlage ge- 
5 deutet werden könnte. Herzog Torlonſa berief die zeſſton an die Europäer abgeneigt if. Deutſche] kauften Haufe empfangen, fleigerte ſich derjelte troffen. Die Orgel verſtummte plötzlich mitten im 
* Stadtverork neten zu einer außerordentlichen Ver⸗ Kaufleute können deshalb nicht dringend genug von Akt zu Akt, ſchließend mit einem vom Publ Llede und ber Organtſt verstarb noch in ber 
ſammlung und ſagte, er glaube die Gefühle der] davor gewarnt werden, Spekulationen irgend wel- |fum gewünſchten und vom Orcheſter exekutirten] Kirche, ehe er nach feiner nahen Wohnung ge- 
8 römiſchen Bevölkerung richtig gedeutet zu haben, cher Art an ſolche in letzter Zeit häufiger auf felerlichen Tuſch, nachdem die Sängerin von den ſchafft werden klonale. 


wenn er dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche] tauchenden und, wie es ſchelnt, tendenzlös in die 
deren Glückwünſche ausſprach, auch ohne von der] Brefie gebrachten Gerüchte zu knüpfen. 


Stadtvertretung dazu ermächtigt worden zu fein. 
* Der Halb klerikale Gemeinderath billigte das Vor Stettiner Nachrichten. 
- Stettin, AR. Demand, Due Baule gu 8 


1 8 ie Enstihrittliche 
. e. 5 vo DL) Wack eden. Sie ver werblichen Zwecken im Stadtkreis Stettin, ſoweit 
Alangte, daß der Herzog für dieſe Eigenmächtigkeltf der Stadtausſchuß zuſtändige Behörde if, wurden 
beſtraft werde, da er es unterlaſſen, ſich zuvor im verſloſſenen Jahre 42 Konſenſe ertheilt und 
mit der Regierung in's Einvernehmen zu ſetzen, zwar: 10 für ſtehende und 28 für beweglich 


begeifterten Anweſenden nach dem letzten Akt drei 

oder viermal hervorgejubelt war. Es hleße Eulen Bankweſen. 

nach Athen tragen, wollte man über die geftrige Holländiſche Zprozentige Kommunal- Kredit 
Aufführung noch ſpiglelles anführen. Die ſpie | 100 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung findet am 
.be Leichtigkeit, it e Grün, Beth Die [hie 15. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Koursverluſt 
rigften Kadenzen, Staccatos sc. überwand, das pon circa 10 Mark pro Stück bel der Auslos⸗ 
ausgezeichnete humorvolle Spiel des auch durch jung übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
die blendende äußere Eiſcheinung unterſtützten Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
Gaſtte, der ſich auch im dritten Akt in de: Ein- für eine Prämie von 30 Pf. pro Stück. 


u deren ernannter Beamter er ſel. Dieſer Ge⸗ Dampfkeſſel, 1 Anlage zur Herſtellung von Bier- lage als reizende Lieben ee ,, 
ſchtepurkt iſt auch für das Minifertum aus- pech, 1 Ziegel-Ringofen, 1 Keſſelhaus⸗As bau und miete das Publikum auf das Aeußerſte. Wie wir] Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin, 
A ſchlaggebend geweſen. Man fühlte die Verpflich⸗[1 Konſens zur Ermäßigung der Dampfipannung bören, wird Fräulein Beeth noch einmal, morgen| —U—' 
hang, einer Auflehnung gegen die vorgefepte Be- von 2 Keſſeln. Abend, als Marie im „Trompeter von Säklingen“ Telegraphiſche Depefchen. 
borde, die von den Klertkalen als nachahmungs⸗ — Der ſogenannte Promeſſenhandel und [auftreten und können wir der Direktion nur Dank Dresden 4. Januar. Auf dem größten 
. werthts Beiſpiel würde ausgenutzt worden fein, ber Verkauf von Anthellſcheinen an Loos papleren, | wiſſen, daß es ihr gelungen, dies zweite Gaſtſplel] Theile der durch die Schneeverwehungen geſperr⸗ 
Er entſchleden entgegenzulreten Herzog Zorlonia ver-] welcher bekanntlich in Deutſchland, insbefondere | zu ermöglichen. ten Eiſenbahn-Linlen iſt der Verkehr heute wieder 


ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, die eigenen in Preußen, verboten und unter Strafe geſtellt 
N Worte des Königs vom 20. September v. Js. iſt, wird neuerdings von den Niederlanden aus, 
Bi häiten ihn zu dem Schritte ermuthigt. Damals, namentlich von einer Anzahl Firmen in Amfer- 
am Gedenktage der Beſetzung Roms, hatte ber dam (OGrönhut & Cie., J. Stern, Grün & Cie, 


Die Beſetzung der übri;en Rollen der Oper aufgenommen worden. Die Linie Baupen-Görlig 
if bekannt. Fräulein Markan (Frau Reich) ſchleniſt noch gesperrt. 
geſtern Abend nicht rächt die pontrt zu fein, da⸗ Wien, 4. Januar. Die für heute ande- 
gegen legte rl. Wobberwin (Jungfer Anna) mit] raumt geweſene Abreſſe des Erzherzogs Karl 


3 Herzog ein Glückwunſch Telegramm an den Kö- Lotenbank „Fortuna“ u. a.) in ſchwunghafter |; Arte im dritten Akt alle E in, die ihr Ludwig mit Gemahlin nach dem Ortent ſoll an- 
nig abgeſandt, worauf dieſer in ſeiner Antwort Weiſe belrieben. Zahlreiche Perſonen in Deutſch 5 d — 4 Rice Ae 20 Fa geblich in Folge der ungünſtigen ſanktären Ver⸗ 
Aunter Anderem ſagte: „Bel einem demnächſtigen] land, und zwar gerade aus den ärmeren Klaſſin ruf bei offener Scene zu Theil wurde. hältniſſe im Nillande vorläufig verſchoben wor⸗ 


freudigen Anlaß wird Rem der Welt zügen, daß liſſen ſich immer wieder durch die verlockenden 
e durch regelmäßige Entwickelung jeglichen Fort-] Anpreifungen dieſer Firmen oder ihrer Agenten 
* ſchritts in der Zlolltſatton allen Denjenigen, die das Geld aus der Taſche ziehen. Wenn dann 
da kommen, um dem Papfle ihre Huldigung dar⸗ die Zufendung des verſprochenen Werthpapiers 
wwubriogen, eine ſſchere, edrende Gaſtfreundſchaftf nicht erfolgt und der erhoffte Gewinn aus bleibt, 
Br bieten und gleichzeitig die Hauptſtadt eines freien | wenden fe ſich um Hülfe an die katſerlichen Kon⸗ 
And flarken Volke ſein könne.“ Die Berufung ſulate, die aber der Natur der Sache nach eine 
2 auf dieſes königliche Wort hat man indeß nicht ſolche nicht gewähren können, da die betreffenden 
8 (lin laſſen. Der Papſt hat nunmehr dem Her-] Fiemen ſelbſiverſtändlich für gütliche Einwirkungen 
2 zog Balſam auf die Wunde geträufelt, Er hat unzugänglich find, die niederländiſchen Behörden 
4 ihm feinen Dank ausdrücken und ihn erſuchen aber ein ſtrafrechtliches Elnſchrelten gegen die 
llaſſen, ihn zu beſuchen. Er werde im Batikin | Loosverkäuſer ablehnen und die Geſchädigten auf 
ſehr woßlwollend empfangen werden. den loftſpieligen und meiſt ebenfalls aus ſichtsloſen 
3 — Ueber die durch den Schnee in Italien] Weg des Ztoilprozeſſes verwelſen. 
verurſachten Unfälle wird weiter gemeldet, daß — Nach dem diesjährigen „Deutſchen Schiffs 
In Bologna auch die Dächer des Sparkaſſen⸗Ge-] kalender für Krlege marine und Handele flotte“ 
Er. bäudes und des Zirkus Minardi einftürgten. [zählen die deutſchen Segelklubs im Ganzen 2343 
Auch die Bauten für die Jubiläume-Ausſtellung] Mitglieder, der im Jahre 1886 begründete 
find zum großen Theile eingeſtürzt. Achaliche] „Verein Stettiner Segler“ zählt 41 Mit 
Nachrichten kommen aus Turin, Parma — wo- glieder. 
ſelbſt zwei Häuſer einſtürzten —, aus Miran- — Auf dem Streckelberg bel Koſerow iſt 
dola und Reggio d' Emilia, in welch' letzterer eine Sturmſignalſtelle eingerichtet worden, um die 
Stadt das Theater-Publlkum nach der Vorſtel- auf der Oſtſee verkehrenden Fiſcher und Schiffs 
* lung nicht aus dem Theater konnte, da der von dem Hera nahen eines Sturmes nechtzeitig 
Schnee höher als einen Meter lag. In Nizza] in Kenntniß zu ſetzen. Der Sturmſignal Apparat 
legt der Schnee 18 Zentimeter hoch. Pei Ve- beſteht aus einem 20 Meter langen weiß ge- 


den ſein. 

Amſterdam, A. Januar. Nach den Zei: 
tungsmeldunzen über den Unfall auf der Eijen- 
bahnſtrecke Meppil⸗Zwolle iſt die Anzahl der da⸗ 
bel getödteten und verwundeten Perſonen eine er ⸗ 
heblich geringere als anfänglich gemeldet: es ſind 
drei Perſonen um's Leben gekommen und zwar 
zwei Kondulteure und ein Maſchiniſt. Die Zahl 
der Verletzten beträgt 18, davon ſind 5 ſchwer 
verwundet. Die beiden Lokomotiven und vier 
Konzert. Wagen ſind ſtark beſchädigt. Der Unfall wird 

der Unaufmerkſamkelt des Maſchintſten zugeſchrie⸗ 

Der hieſige Inftrumentol- Bereits, der rurf ben, der dabel ſein Leben verloren hat. 
ſporadiſch an dle Oeffentlichkeit trüit, ſich dann Paris, 4. Januar. Die Demiſſton des Ma- 
aber einer um jo größeren Theilna me zu erfreuen | zineminifters Mahy iſt jetzt Thatſache, er wird 
bat, veranſtaltet. am 13. d Mie. unter ſeinem] durch den Kontreadmiral Gervals erſctzt. Der 
Dirigenten, dem Planiſten Herrn Ru ſt, und unter] Deputirte Etienne wird wieder Unterſtaatsſekretät 
Mitwirkung von Fräulein Magnus im großen] der Kolonien. Meine Information belüglich der 
Saale des Konzerthauſes ein Konzert. Der Rein- Satlsfaktton für den Vorfall im Konſulale zu 
er rag tefjelben ſoll an den Fond für das zu er- | Florenz wird jetzt offiziell beſtätigt. 
richtende Krieger Den mal abgeliefert werden. Paris, 4. Januar. Das Gerücht, General 
Das Programm if, wie man une mirtpeilt, fol-] Logerot werde feine Entlaſſung nehmen, wird 
gendes: 1. Symphonie B-dur von Trieſt; 2. In- neuerdings kementirt. 
giborgs Klage, Konzert Arte von Lorenz; 3. Dritter Rom, 4. Januar. Der braußiſche Geſaudte 
Satz aus der Wallenſtein-Symphonte von Rhein-] von Schlöer gab heute eln Diner, zu welchem 
berger; 4. 0) „Leber Schatz, ſel wieder gut mir“ der Kardinal Staatsſekretär Rampolla, Graf 


Die Herren Stlerlin, ein prächtiger Falſtaff; 
Becker (Flath), Hedrich (Reich), Polte (Fenton), 
ſowie (Iillstzanko) Dr. Cajus und Pohl (Spär- 
lich), waren ſämmtlich in ihren Rollen fo gut 
wie nur möglich. Auch das Orcheſter unter Lei- 
tung des Herrn Kapellmeiſters Winkelmann war 
ſehr bras. Die vorzüglich vorgetragene Ouver⸗ 
ture hatte wohl den Dank des Publikums ver 
dient. F. 


nedig gingen durch den furchtbaren Schnerſtmmfſtrichenen Maſte. In der Höhe von 15 Metern ven Franz; b) Wiegenlied von Weber-Nicolalz] Brübl Pforten und mehrere Biſchöfe eingeladen 
1.9535 Fiſcherbarken zu Grunde. und die Ste ſtieg trägt diefer Maſt eine 8 Meter lange nach Weſten e) „Wüchſen wir Flugel, von Leßmann; 5. Du waren. 

* fo hoch, daß der größte Theil der Stadt übır-Jund Oſten gerichtete Raa, welche an ihren Enden Lerture „König Stephan“ von Beethoven Der San Remo, 4. Januar. Se. k. und k. 
ſchwemm! war. die Sturmſignale (Flaggen, Körper und Laterne) ] Inhalt des Programme, der Zweck dis Konzertes, Hobeit der Kronprinz und Ihre T. und k. Ho⸗ 


die Beliebtheit des Vereins und des Fräulein eit die Kronprinzeſſin wachten beute eine ein“ 
Magnus laſſen «8 uns nicht zweifelhaft erſcheinen, — . in ar — nach 
daß das Konzert vor vollem Hauſe vor ſich Taggta 
gehen wird. Madrid, 4. Januar. Wie verlautet, wird 
77777777 ider Finauzminiſter eine Steuer von 1 Prozent 
Aus den Provinzen. von den Koupons der Staatsſchuld beantragen, 
x Greifenberg, 4. Januar. In doch fol dieſe Steuer auf die auswärtige Schuld 
vergnügter Stimmung waren com Neufahretage nicht anwendbar fein, 


— Wahrend das Jahresbadgel Rußlands [aufzur ehmen hat. 

für 1887 mit Mehrausgaben und Minter-Ein- — Geſtern wurde in einem Geſchäſt in der 
nahmen abſchließt, iſt es Herrn Wiſchnegrabekl] Reiſſchlägerſtraße wiederum ein falſches Eiamark⸗ 
gelungen, einen Voranſchlag für 1888 ohne De- ſtück mit der Jahreszahl „1876“ in Zahlung ge 
fist aufzuſtellen. Das war eine ſchwere Arbeit, nommen und der Polizei überliefert. 

für vie Herr Wiſchnegradsli Gratulatlonen ent- — Geſtern Vormittag meldeten ſich in dem 
gegen nimmt, noch ſchwerer wird offenbar die] bleſigen Gerlchtsgefängniß die Arbeiter Brodt 
Durchführung eines ſolchen Budgets fein. Der und Panzenhagen zum Antritt einer gegen 


einer Bande von Mördern und Beu⸗ 


Anführer 
telſchneldern und einer jeiner verwegenſten Mort- 
geſellen machte ſich anheiſchig. das verwaſſt zu⸗ 
rückgebliebene Kind der Gräfin zu ermorden. 


Der blaue Schleier. 


Asman don Fortuna du Bolsgobeg. 
Einzig autorkſtrte dentſche Bearbeitung 
von 
Zudwig Weshaler. 


el „Sein Meiſter, der Pſeudo - Spanier, nahm 
(Schluß.) gleichfalls ein ſchlimmes Ende. Es gelang ihm 
„Er wußte die Wittwe zu bewegen, mit ihrem unter einem unbekannten Vorwande, den unglück⸗ 
kleinen Sohne, der ihrer Ehe mit dem Grafen lichen Kapitän Saint-B. in den Erkerforritor 
B., einem höheren Offizier der ruſſſſchen Armee, der Notre-Dame Kirche hinaufzulocken, wo er thn 
antſtammte, nach Frankreich zu lommen. Er war meuchlings erſchoß. In demſelben Moment aber, 
nach Paris vorausgereiſt und hatte den Ent- da er nach dieſem zweiten Verbrechen auf dem⸗ 
ſchluß gefaßt, Mutter und Kind aus dem Wege ſelben Wege entſliehen wollte, als da er die 
zu ſchaffen, um in den Befig der bedeutenden Gräfin B. vom Thurme binuntergeſchltudert, 
Summe zu gelangen, die die Wittwe mit ſich wurde er ertappt und der Verbrecher von der 
brüchte. Er führte feinen ſchändlichen Plan auch wohlverdienten Strafe erellt. Aus einer Höhe 
aus, noch dazu ſofort am nächſten Tage, als die von vierzig Metern ſtürzte er auf das Straßer ⸗ 
unglückliche Frau in Paris anlangte. Es iſt be⸗ pfraſter hinab, wo er ſich den Schädel zer⸗ 
kannt, daß er fie vom füdlichen Thurmdach der | ſchmitterle. 
Notre Dame Kirche hinunterſtürzte. „Nach dieſer Verkettung ſo verhängnißvoller 
„Nach Verübung feines Verbrechens gelang es und erſchütternder Ereigniſſe geſchah is, daß der 
ihm, zu entkommen und die hinzugekommenen Po- Unterſuchungsrichter M. ſein Amt niaderlegte und 
liziſten verhafteten irrthümlicherweiſe einen Mann ſich in's Privatleben zuückzog, obſchon er in 
von vornehmer Stellung, den Kapitän Saint B. dieſer Angelegenheit von Beginn her mit der 
ſiatt des Mörders. Kapitän Saint, B., der bereits] größten Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue vor 
am andern Tag auf freien Fuß geſetzt wurde, g gangen war. Der tragtſche Tod feines Freun⸗ 
gelobte, den Verbrecher ausfindig zu machen und des, des Kapitäne Satat⸗Briac, erſchütterte ihn 
verbündete ſich zu dieſem Zweck mit einigen Per- in ſolchem Maße, daß er ſich nicht mehr mit 
fonen, die von weitem die Thurmſcens mit an- Strafangelegenhelten befaſſen wollte. Er wid⸗ 
geſehen hatten und deren eine auch das Kind mete ſich ausſchließlich den Wiſſenſchaften und 
der unglüdligen Gräfin B. bei ſich aufnahm. begann ein großes Werk: Die Beſchreibung der 
„Gar bald hatten fie denn auch in Erfahrung hervorragendſten Schöpfungen der mittelalterliche 
gebracht, daß der Mörder unter dem Namen Baukunſt. Seine Gattin, die würdige Gefährtin 
alnes vornehmen ſpanuiſchen Edelmannes, des ſeines Lebens, bietet ihm Troſt für den Berluft 
Marquis P., in Paris lebe, mit dem er im ſeiner glänzenden Karriere und unterſtützt ihn in 
Auslande zuſammengekommen und den er, wie ſeinem Werke. 
angenommen wird, gleichfalls ermordet hatte. Hlerdurch entfallen ſelbſtverſtändlich jene bös⸗ 
„Der Verbrecher, der in einem angeſehenen willigen Verleumdungen, die anläßlich des Rück⸗ 
Barifer Klub Aufnahme gefunden, führte ein trittes eines unſerer hervorragendſten Richter ver- 
Doppelleben: dem Anſcheine nach war er ein breitet wurden. Die öffentliche Meinung läßt 
bornehmer Weltmann, in Wirklichkeit aber der heute bertits den edlen Tugenden der Frau M 
. 2—5r———— EEE EEE RETTET TER ZELTE ECTTETTTNEETT REN) 
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Diefer Bandit, der leiter noch zur rechten Zeit 
in's Ausland entfloh wurde jüngſter Tage eines 
anderen Mordes wegen, den er in Wien began⸗ 
gen, hingerichtet. 
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\ Zum Jahreswechſel 
bedarf Jedermann vorerſt einen neuen Kalender für's 
kommende Jahr. Wenn auch Solche ſehr billig zu er» 
halten fo fird trotzdem Viele nicht in der Lage, dafür 
Geld auszuge en So haben wir uns denn entſchloſſen, 
einen Kalender gratis und franko an Jeden zu ver⸗ 
ſchicken, der uns feinen Namen und Adreſſe einſendet 
Der Kalender giebt alle Namens⸗ und Feſttage, Evan 
ien afirsmomifche Mitheilungen ꝛc. demſelben 
5 noch and ene nützliche medizinische Inſo mation ver 
bunden, welche nicht verfehlen wird, überall Befriedi⸗ 
zu erwecken und belehrend zu wirken. Man adreſſice: 

N Warner u. Co nkfurt a Main 
Wer freunde hat, darf ſich uber Neider nid) 
munderu iſt es doch einmal jo im Leben, daß ſich das 
Wort Schiller's „Des Lebens ungemichte Freude ward 
feinem Sterblichen zu Theil“ nur zu ſehr bewahrheitet. 
s barf daher die Freunde von Apotheker Rhd Brandts 
Schweiz pillen nicht wundern, wenn zwiſchen die Worte 
ber Dankes und der Anerkennung auch hier und da ein⸗ 
mal ein Unzufriedener ſeiner Anſicht Luft macht. Allen 
es Recht zu machen, iſt richt möglich und fo werden ſich 
g den vielen Tauſenden, welche den Apotheker RE). 
Brands Sch veizerpillen Hülfe und Heilung verdanken. 
auch Geinige geſellen, die elben nicht zufrieden 
gdieweſen find, ohne baß hierdurch nur die geringſte Be⸗ 
M techtigung gegeben wäre auf den alloemeinen Werth des 
Mittels Schlüſſe zu ziehen Erhältlich d Schachtel 
Ain den Apotheken und achte man ſtets auf den 

Namens zug Rchd Brandes. 


Börſenderich 

Stettin, b. Januar. Wetter: ſchön. Tem — 
% R. Barom. 28 5“. Wind SO, 
Weizen feſter, per 1000 Klgr. loro inländ. 163—169 


beginnt am 1. Januar 


mit G. Marlitts 
„Die Todteninſe 
von E. W 


Don 


| Me 
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v. d. Profeſſoren 
Dr. van Dalen, Lloyd, 
Langenſcheidt. 


Deutſch: E 


Lehrer d bezügl. Sprache gut beſtanden 


G., per Mai⸗Juni 124,5 B. 


EHE 

E 

n Roman „Das Eulenhaus“ und der Novelle 

„von Richard Voß. Es folgen „Die Alpenſee“, Roman 

erner — „Lore von Tollen“, Roman von W. Heimburg — 

von Fanny Lewald u. ſ.w.; belehrende Aufſätze aus allen WMifſen 
85 in Wechen⸗Rummern (Preis M. 1. 60. e 


ten a 50 Pf. oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch alle 
die Scene auch dur 


Deutsch 


von Profeſſor 
Dr. Daniel Sanders. 


Engl. od. Mranz.: Jede Spr. 2 Muri. & 18 ; duns 1. u. If. zu 27 6A, 


„Die Sorg falt dieſer Originale tritt recht auffällig hervor, 
damit vergleicht, welche v. d. litter Induſtrie auf den Markt gebracht werden. 


„Wer kein Geld wegwerfen u. wirkl. zum Ziele gelang. will, bediene ſich nur dieſer, von 


volle Anerkennung zu Theil werden, deren Name 

für einen Augenblick ungerechter — und unmäür- 

digerweiſe mit dieſer unerhörten Verkettung von 

Mordthaten verwoben worden.“ 
* 


* 
* 
Ob dieſe memoirenartigen Aufzeichnungen der 


öffentlichen Meinung eine andere Richtung ga- 
ben, kann heute nicht mehr geſagt werden, ſicher 
iſt einmal, daß die Menſchen gar bald das Ganze 
vergaß en. 
eins Rolle ſpielten und die 
verrlethen dat 
richters nicht. 
ſchweigen. 


Diejenigen, die in dieſer Geſchichte 
Wahrheit kannten, 
Geheimniß des Unterſuchunge⸗ 
Selbſt Fabreguette verſtand zu 


Die ſchuldige Frau büßte ſchwer. Die Rache 


des Gatten kannte kein Erbarmen und Odetle 


wagte nicht zu klagen, denn fie wußte, daß fie 


die Strafe verdiene. 


Malverne verſtieß feine Gattin nicht, hielt fie 
aber unter unabläſſiger Bewachung. Er wich 
keinen Moment von ihrer Seite und ließ Nie- 
manden zu ihr. Unter dem Vorwande, in den 
gothiſchen Kirchen architeltoniſche Studien vorzu⸗ 
ne men, nahm er Odette täglich mit ſich in die 
Notre Dame Kirche, ging mit ihr auf den Erker⸗ 
korridor hinauf und führte ſie zu der Stelle, wo 
Jacques de Saint-Briac todt niedergeſunken war, 
wobei er die Worte zu ihr ſprach: 

„Hier ſtarb er und Du warſt ſeine Mörderin. 
In feine redliche Seile träufelteſt Du das Gift 
des Verrathes. Der Himmel ſtrafte ihn dafür. 
Es iſt nur gerecht, daß Du tauſend Mal mehr 
leideſt, als er gelitten.“ 

Und die unglückliche Odette lehnte ſich nicht 
gegen ihren Henker auf. Von Reue erfüllt, ge⸗ 
brochenen Herzens wartett fie, bis er feiner 
Duälereien überdrüſſig geworden oder der Tod 
fie von ihren Leiden erlöſe. 

Eines Tages — es war zu Beginn des Herb⸗ 
fies — begegneten Malverne und jeine Gattin 
einem Hochzeitezuge vor der Notre-Dame Kirche. 
Sie mußten ſtehen bleiben, da fie die Wagenreihe 
nicht zu durchdringen vermochten. Bald ſah 


Odette Roſa Verbier in bräutlichem Schmuck in! 


inen neuen Jahrgang 


„Jeſias“, 
Sgebteten. 
oder in 
uchhandlungen. 


die Poſtämter. mm 


Inode Tonssaint-Langenscheidt! on ah 


Briefl. Original⸗Sprach⸗ und Sprech⸗Unterricht f. d. Selbſtſtudium. 


Französisch 
— 
cheidt. 88 


: Ein Kurſus von 20 Briefen, nur komplett, 20% 
Brief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe à 1 M. 
Wie Proſpekt nachweiſt. haben Viele die mu dieſen (nie mündl.) Unt. benutzten, d. Examen ais 


weun man d. ſchlechten Nachahm. 
2 (Schulblatt) 


Fi per Janmar u. per Jammarsebruar 163 nom, per Staatsmin. Dr. v. Lutz Ercell., Staatsſekr. Dr. Stephan Excell, den Profeſſoren Dr. Büchmann, 
N » Mat 172—172 5 bez, per Mai⸗Jum 174 B. u. G., Dr. 1 Dr. Herrig u. and. Autorit. empf. Orig⸗Unterr »Brf"” (Neue Freie Preſſe, Wien.) 
per Juni Juli 175.5 G. ne Langenſcheidtſche Verl.⸗Buchhdlg., Berlin SW., Möckernſtr. 138. 
Roggen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko inl. 114—116 
ben, per Januar und per Januar⸗Februar 116,5 G., 
April⸗Mal- 123 B. u 


| Stettin, den 4 Jannar 


Stettiner Stad⸗Anleiheſcheine La. 


Freita 


S pirttus 

95,5 bez., loko o. 

- 2 Januar verſt. 95 nom, per April⸗Ma 98 
. Wer 83: nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 13 verz. bez. 


nom., 


1 Bekanntmachung 
Die im Bezirke des unterzeichneten Betriebs⸗Amtes 

angeſammelten alten Schienen und Metallabgänge im 
ungefähren Geſammtgewichte von ca. 225,000 kg ſollen 
im Wege der öffentlichen Aus ſchreibung verkauft werden, 
wozu Termin auf 

Montag den 23. Januar 1888, 8 11 Uhr, 
in dem Büreau, St. Martinſtraße Nr. 57, 
anberaumt iſt. 
Die Angebote find mit der Aufichrift: 
„Angebot auf Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
bis zu obigem Termine portofrei und verſiegelt an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs Amt zu Poſen (Direktions⸗ 
Bromberg) einzuſenden. 
Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf ger 
ſtellten Materialien liegen in unferem, ſowſe im Bilreau 
der Bauluſpektion zu Inowrazlaw und ia den Stations⸗ 
Bürcaus zu e und Mogilnow, wo die Mate⸗ 
ftlalien lagern, zur El ſichtnahme aus, find auch gegen 
portofreie Einſendung von 50 Schreibgebühren von 
uns zu beziehen. 
Poſen, den 1. Januar 1838. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 

(Diektlonsbezirk Bromberg) 


Dr. Huth's 


Anaben- Institut, 


_ Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 115 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 
Augusta-UGymnaslun u. d. Realschule 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 
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* 


Berliner Schneider-Akademie. 


Praktische und faehwissenschaftlich-technisehe Ausbildung für 


„Terren-Zuschneider. 


Berlin SW, Krausenstrasse 42. 

Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst-Unterricht sind mit einem Anhang von ab- 
gepassten Modellen für Civil und Militär, sowie für die Damen- Honfektion in der 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 1888 in II Bänden bei mir erschienen Broschirt 
18 Mark. Der Unterricht wird täglich am Tage und des Abends ertheilt. Prospekte gratis 


und franko. 
Rudolf Maurer. 


XXII. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
Mark 75,000, 850,000, 15,000 u. ſ. w. 


Ziehung am 23. Februar 1888. 


— Looſe zu 3 Mark 
80 ) in Partieen mit Rabatt empfiehlt 


J. Dussault, Köln, 


(Porto und Lift 
® 


alleiniger @eneral-Agent, 
Brandenburgerſtraße 2. 


Nähmaschinen. 


Beste Masehinen für Familien und Hand werker-Gebrauch. 
Gars für feinsten Stich, vollständig geräuschlosen Gang 
| sowie groesste Dauerhaftigkeit. Die wichtigen reibenden Theile 
sind aus bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen. Neueste 
Verbesserungen, feinste und gediegenste Ausstattung. 


—5ð— 
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pre er 


. M. PFAFF, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern (Rheinpfalz). 


— — 


e und Seidenstoffe 
* 


ioder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
Zeidenstoffen. Spezialität: „Brautklelder“. Billigste Preise. Seiden. 
vnd Bammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld. Muster frank o. 


die Kirche ürtten. Baron Meriadec ſchritt ihr 
zur Seite, jedoch nicht als Bräut gam, ſondern 
als Brautführer. Des Beiden folgte Daubrac 


mit einer ehrbaren Matrone: feiner Mutter. 
Fabregustte und ein Hoſpitalaſſiſtent waren die 
Zeugen. 


Keiner von ihnen erkannte die verſchleierte 
Dame, keiner gewahrte Malverne, der in kurzer 
Zeit um zahn Jahre gealtert zu ſen ſchien. 

Als der ganze Hochzeitezug in der Kirche 
verſchwunden war, ſprach Odette zu ihrem 
Gatten: 

„Schleppen Sie mich nicht mehr dort hinauf. 
Es iſt unnsthig. Ich fühle, daß ich ſterbe — 
doch jetzt ſterbe ich ſchon ruhig, da ich weiß, daß 
das edelmüthige Mädchen, welches ſich für mich 
opfern gewollt, glücklich geworden.“ 

Malverne empfand Mitleid mit der armen 
Frau. Er führte fie nach Haufe und es währte 
nicht lange, jo erlzg Odette einem Herzſchlag. 

Hatte ihr Gatte Zeit, um ihr zu verzeihen ? 
Das weiß nur Gott allein, denn er ſagte «#6 
Niemanden; — er hatte kelnen Freund. 

Das Ehepaar Daubrac erfreut ſich dreier lieb⸗ 
licher Kinder. Der ehemalige Spfitalaſſiſtent be⸗ 
ginnt einer der geſuchteſten Aerzte von Paris zu 
werden und die sinfimalige Blumenmacherin hat 
iich in eine liebenswürdige Gattin und zärtliche 
Mutter verwandelt. Sie iſt jetzt nicht mehr der 
Engel der großen Glocke, ſondern der ihrer Fa⸗ 
milie. 

Meriadee wird als Junggeſelle flerben, doch 
hat er bei ſelrem Freunde eine Familie gefunden 
und dies genügt für fein Glück. 

Fabregustte iſt in jeder Ausſtellung des „Sa⸗ 
lons“ mit einem Gemälde vertreten und hofft in 
nächſter Zeit einer Auszeichnung theilhaftig zu 
werden. 

Alle find glücklich; — die Grabhügel Odet⸗ 
ten's und Saint⸗Briac's aber find von hohem 
Gras über wuchert. 


Anfang einer neuen Erzählung ſiehe umſtehend.) 
1888. 
Bekanntmachung. 


Die Eiswerbung im Hafen des ſtädtiſchen Bauhofes 
auf der Silberwieſe ſoll unter den im Stadtbaubureau 
einzuſehenden Bedins ungen verpachtet werden 

fferten erbitten wir bis Freitag, den 6. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr N 
Die Bau⸗Deputation. 


Stettin, den 21. Dezember 1887. 
Bekanntmachung. 


Die Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt verkauft 3½ % ige 


M. zum Preiſe von 
98½ , % frei don Nebenkoſten für den Käufer. 


Der Magiſtrat. 
Steckbrief. 


Gegen den Zimmergeſellen Hermann Gust ais 


Dt.⸗Kcone, gegen welchen die Vorunterſuch ung wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, Widerſtands gegen die Staats» 
gewalt und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs auf 


Grund der $$ 228, 223 a, 114, 113, 123 Abſ. 3, 74 
R.⸗St⸗G.⸗B. eröffnet worden, wird, da derſelbe nach 
Amerika auszuwan dern beabſichtigt, wegen Fluchtverdachts 


die Unterſuchungshaft beſchloſſen. Es wird erſucht, auf 


den p. Guſt zu vigiliren, im Betretungsfalle zu verhaften 

und in das heſige Juſtizgefängniß abzuliefern und von 

der Ergreifung zu den Akten Neuhof und Genoſſen J. 

Nr. 3240/87 hier Nachricht zu geben. 
Schneldemühl, den 51. Dezember 1887, 

Königliches Landgericht. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Freitag, den 13. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


kommen aus dem Königlichen Forſtreviere Rothemühl im 
Reuddemann'ſchen Gasthause in Rothe- 
mühl folgende Hölzer zum Aus gebot: 

1. Belauf Nettieigrund, 


Jagen 81 

Buchen: 3 Nutzenden II/III. 1 Fleiſchklotz, 1 Schlitten« 

baum, 182 rm Nutzholz, 850 Scheite, 160 

Kaüppel, 89 Reiſig 

2. Belauf &rünhof. 
Jagen 11% a und 141a 

Eichen: 1 Nutzende II., 57 Nutzholz II., 141 Scheite. 
Kiefern: 508 Bauhölzer 1 /. 28 rm Nutzholz. 

3 Belauf Rothemühl, 

Jagen 1:7 und 121 

Eichen: 8 IL/IV,, 52 rm Nutzholz, 164 


E 
Klefern: 195 Bauhölzer I/V., 2 rm Natzholz. 
4. Aus obigen Jagen und 74/78. 92. 


| Gier, Buchen» und Kefern⸗Brennhölzer aller Sorti⸗ 


mente 

Ferner aus obigen Beläuſen Brennholzreſte aus dem 

\ vorjährigen Einſchlage unter der Taxe 

Außerdem kommt vor Beginn des Term us das trigo⸗ 
nometriſche Signal im Jagen 30 auf Abbruch und 
nach Beginn des Termired das abgenutzte Wlld⸗ 
gaiter im Jagen 128 zum öffentlichen Ausgebot 


Die Forſtverwaltung. 
Hin wahrer chat! 


* Berrerungen Erkranti 
e 3 


g 


Dr.Netan sselbsthewahruns, 


SE; 


1 


— er 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Baſter 
leidet; Tauſende verdauken demselben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumark 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


ö Nr 
das 
| 184 


Das Wunberbuch 
(6. u. 7. Buch Moſis), enth. Geheimniſſe früherer Zeiten, 
ſowie das voNft. ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 
5 A R. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg. 
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und Banden ſchlug. Nur die Ste, das ewig ſtanden und dem ſegelnden Schiffe nachſchauten „Glaubt Ihr, daß er wieberfommt ?“ fläche. Ein kurzer lauter Ruf durchdrang noch⸗ 
Lebendige, ſpoltete noch des Joches und wogte Zwei der Mädchen redeten dabei eifrig, und ſel- Lautes Gelächter wies die Frage als unleug- mals die file Luft, eben machte die „Bella“ 
auf und ab in regelmäßigen Pauſen, wie ein] tene Freude mußte ihnen des Geſpräch gewäh- bare Dommheit zurück. eine Schwenkung nach rechte. Dort die ſchmale, 
ſchlafer des Ungeheuer Athem holend. ren, denn ſie ſteckten lachend dle Köpfe aufam- | „Wiederkommen? Kate, beſinne Dich. Iſt weit in Ses fiä un ſtrickende Geljenleifte mußte 


lot fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 


75 wobei dem Publikum meistens ganz werihlose 
AI liter- Präparate verabreicht werden, welche 


Adaher stets in Restaurants etc. den „„Ech- 


wehte, war auf der Reiſe nach Archaugel wegen fixes Tänzern beſtehend erwieſen, die ekesſowohl nicht geküßt draußen, als das Nordlicht auf 


Rom antik im Eiſe kleiner Reparaturen und um den Waſſervorrath nach dem Brummen von Baß und Dudelſack, ale ſtrahlte und er, heimgehen wollte zu jeine 
k N zu vervol ſtändigen, Ham merfeſt angelaufen, und nach dem Pfeifen des Sturmes und der Muſtik Schiffe? Was willſt Du wehr 7 Sei zufrieden 
No pelle von H. Pichler. nachdem binnen acht Tagen das Nöthige ausge des Oceans zu tanzen verſtanden; dabei halten und bitte den guten Geiſt, daß er Dir Deinen 
Nachdrus verboten) führt, wlegte fie ſich jetzt auf den Schwiogenſſich de Jünger des Neptun als feine Kenner Ver ſtand läßt.“ 
ihrer Segel, dem offenen Meere zuſtrebend. nordiſcher Frauenſchönhelt gezeigt, und es hatte] Kate hörte die eindringlichen Reden nicht mehr, 
1 ; Dis letzten langgedehnten Singelaute der ar- an Mufif und heißem Punſch nicht gefehlt. eö blieb überhaupt zwelfelhaft, ob fie noch wußte, 


Hinter bleigrauen Düsſten ſank die Sonne beitenden Matroſen verhalten im Winde. Mo- Da ſchauten die Dirnen nun hinterdrein, in] wae ſie gefragt hatte. Starr und unverwand 
eines nordiſchen Novenbertages frühzeitig ins notos klatſchten die Wellen gegen den felugen glücklichem Jugendmuth das Gen oſſene durch Er- hing ihr Aug an dem immer Meiner erſcheinen⸗ 
Mer. Ringsum ſtarrten Fels und Klippen der Abhang, züngelnd leckten fe berauf bis zu den innerurg und Phantaſte verboppelnd. Nur die den Fahrzeuge und leiſe begann fie unverfländ 
vom en ig nagenden Zahn des Meeres zerriſſenen Füßen dreier norwegiſcher Jiſchermädchen, die, Eins blickte trübe, faſt böſe. Sie hörte nicht liche Sprüche zu murmeln. Jetzt bog ſie ſich vor, 
Küſte im Kleide dee vore lig herelngebrochenen in grobe dunkle Mäntel bis über die Obren ge- das Geplauder der Gefährtinnen, ihre derben, als könne fie mit Augenfädchen und bannenden 
Winters, der ſeit mehreren Wochen bereits alles Halt, etwas abſeits von den übrigen Neugierigen | weißen Zähne biſſen in die ſchwellenden Lippen Sprüchlein das Enteilende feſtmachen. Doch un- 
Lebende unter feinem elſigen Odem in Ketten auf der glatteiſtgen Kante der Felſenbrüſtung und faſt zornig klang die unvorbereltete Frage: aufhaltſam durchſchnitt das Schiff die Waſſer⸗ 


Am Kai des kle nen felſengeſtcherten Hafens] men, deuteten daun wieder auf das Schiff, in⸗ ſchon jemals einer von den braunlockigen, blau- umſegelt werden, um Raum zum Mandvriren u 
von Hammerfeſt hatte ſich trotz der Kälte ein] dem die hellen Zähne blitzten unter den melan- | äugigen Männern aus dem Süden wiedergekehrt, gewinnen. 
Häuflein Menſchen einge farden, die ſich das Schau- choliſchen, fetzt feurig lebhaften Augen. um ein norwegiſches Mädchen zu holen 7 Sei 
ſpiel welches eln 7 8 gewährt, nicht Hatte es doch Abends vorher Tanz gegeben, zufrleden, daß Du Dich geſtern Abend mit ihm 
entgehen laſſen wollten. „Veſta“, ein noch Tanz in der niedrigen Stube der kleinen Ste- im Tanze ſchwingen durfteſt. Haſt Du nicht mit 
anſehnlicher en dem die Flagge mannsherberge in Hommerfeſt, und dis Maun⸗ ihm aus einem Glaſe getrunken, hat fein Arm 


eines kleinen . LE von — nde — ee Sa hatte id als aus nit um Denen Nacken gelegen ? Haft Du ihn 
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{Preiscourant zu 
Diensten. 


Königl. Preuß. Stants-Lotterie, 


Haupt⸗Schlußziehung vom 20. Sr bis 8. Febr. 1888 ſtattfindet. 


Hauptgewinne: Kl. 600,000, 2 & 300,000, 2 & 150,000. 


2 100, 600, 2 428,600, a sb, ob, © 4 40,000, 10 4 30, 000 ic, zuſammen 1 


86 fe 22 Millionen Mark. 
Anth.: ½¼ 50 M., ½ 26 M, Yıs 14 M., ½2 7½ M., ¼4 AM. 


euwflehit und perſendet gegen Sorten Kaſſe franto 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft. 


WERK 
Diese beliebte Marke EIDHAN 0 DRL Cigarrillos und 
Rauchtabake Ist en gros für Deu er a ie zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Disseldort, 


Apfelwein, 


eltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, derer 

ächs vorzugsweise zu dieſer Produktion ſich eignen 

— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 

verdünnende, für jede Ja chreszeit empfehlenswerthe, an⸗ 

enehme und geſunde Getränk —, bietet an in Gebinden zu 

— Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen bei ent 
ſprechender Preiserhöhung, 

©. Ph. Braun, 
Aſchaffeuburg a. M. 


Mechte Gänfefedern!!! 


Schafwoll-Loden 


van, drapp. und braun, 
vorzüglich e für Damenklelder, 


d anweite Gänfefede 1 * Eu 5 760 55 , Stettin. f AL 
anzweiße Gänſefedern 1 Pfun 2 „Adr. N 7 N - REN g 
dieſe beiden Sorten echt döhmiſcher Bettfedern ſind ganz Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870.) Reichsbank⸗Giro⸗Konto. 2 10 Meter Mark 5, 2 


(Gewinnliſte 40 Pf.) Auskunft und Proſpekte gratis und franko. 


neu und ſeinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 Pfund BE 
enügt für 1 Oberbelt und 3 Kopfliſſen. Solche Prober | = 
allen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 
J. MKrasa, Bettfedern⸗Handlung, Prag 620 — I 
(Böhmen 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 18461 


1 mit Nachnahme me. gegen vorherige 
Einſendung des Betrages 


Emil 3 Wien 


a. <=“ un Ya IE 
Jordere . 2 G Sacketen- 


| ger Muster und Preisliste 
a von ungechlorten, ſehr haltbaren und Haun⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Hob welzel-Sickereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Rinder ⸗Aus⸗ 
6 attungen, Kleider x, 
verſendet frauko a 


Emil Strubberg Nachfig, 


5 Stickereifabrikant aus Zurzach (S 5 N 
Berlin W. Jlebrie faßt 168,0 1. — 


* ‚gegründet au — 
m . den feinen 2 der eDranche, —— 


L. Rex. Tu 4950 
Theo’ neuester Ernte. 


Als besonders bellebt empfehle ich: 
Souchong 3 Pfund Mk. 2, 0%, 8,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00. 


bekannt unter der Devise: 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dosſitlateur 


I. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause : garantirt grösster 
iu Rheinberg am Niederrhein. Moning Congo e Pu Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 8,00. 1 


I ö 2 
ö SSEN 


L. K. Hofliaferant 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


Melange (aue Souchong, © go und Pecco) ä Pfund Mk. 4,00, a, Oo und 9,00. 


Thee-Grus d Pfund Mk. 8,00, 2, 40 und 3, 0. 
In blombirten Packeten & 1/,, ½, ½ Pfand mit meiner Firma und Preis versehen. 


Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
"dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
su entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Naehahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit } 
franko und gratis, 


en ki in den Facinten Städten Deutschlands. u 


SCHERING“ PEPSIN- II 


gat vom Dr. Oscar Siebreich, roſeſſor der Aeznetmittedlehrt am der unlver⸗ 1 1 ſagt iſt. Vielf. anerk. u. prämiert 


zich sogar auf den Namen des WEHR mir 


an zu 
2 10 ; brenn erſch Oefen funktioniren ohne age 
erf undenen wa allein em vn 12 eee e . 85 re Zoe Br 1 — ach: H * Bedienung Tag umb Nacht vollſtänd 
mabrizirten Boonekamp of Mang-Bitter eh been „ , öl. 3 N. ½ U. 150. 15 a on 1 eg. 7 3 4 


aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkung haben. Man erfrage 


Schering’s Grüne Apotheke Proſp. gratis. Fabrittager v. Sarbon m be, 
Berlin N., Chaufſee-Straßt 19, * ſich in jeder größeren Stadt des Kominentg 

Rirderlagen im faſt fämmtlichen Apotheten und den renommirteſten Drogenhaublungen. — und Auslandes. 
Briehihe Beſtellungen werben prompt andgeführt, ©.-N.-Heiz-Cle. A. Nieske, Dresden, 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Kra fo baß 
der Arzt * * würde Be wieder auh gehen 
Labem sen ch el 5 lücklich uu Nele rn 
eiden ſchnell u 7 zu 

5 dle es Mittel ſchon vielen ſolchen Saba: 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismus 
ge zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


inſicht. 
HM. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 
Eine Kindergärtnerin reſp. Lehrerin wird auf einem 


Landgute geſucht. 
Di 2 C. T. in der Expedition dieſes Blattes, 


Für ein gebildetes junges Mädchen we wird füt 


für Magenleidende. Hie be en DE Soll e 


ten“, % Boonekamp 
von Underberg-Al- 
rech! und achte genau auf das 


Flasehen-Etiquett, welches unter Anderem 
such mein Siegel und meine Firma 
trügt Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falsifikate verab- 
reicht, strafrechtlich . — 


Schering's Malzextrakt N 
4 * * em fiehl 
Schering’s Pepsin-Essenz "" Theodor Fee, 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntwein Sübbdeut lands, 
1 Probekiſte mit 2 Flaſchen 4 AM 50 H, mit 10 Flaſchen 21 AM franko gegen Nachnahme. 


E. Kauflmann’s Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


Wichtig 


8 
„gas en Einſen dung oder Nachnahme von nur 5 Mart 
e einen kompletten imituten 


| Brillants muck, 

nr ein Abführmittel II 1 M lv dei allen überhaupt] Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen reſp. bel den 

ünſchend ere ſo 8 ant ausgeführt, „bringt mein bekanntes tiverſa 1 Agenpulver ifbaren, w 

2 8 von Jedermann für ech ‘gs 3 bee in ſo ee Magenleiden ſichere Hülfe. Um jedem er 2 und weil 900 im Voraus Pr 2 an bie Eren f e aaa “RR 
e 


ahrheit Senſatton erregt. rſelbe beſteht aus: u ati beanſpruche, bin ich bereit, an wirklich Leidende entipre 


ende Br jedoch nur von hier aus Für eine gut n unfal Ber wird zur Acqus⸗ b 


and, Broche, Ohrringen und Haarſchmuck, zukommen zu laſſen. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu x 
und wird bezügl. langjähriger Nen pe f si Ber a, riedrichſtraße 284. en P. F. W. Barella. —.— ee Br erſicherungen en 
Gustav Lewi, Berlin 8 W., — En Stettin Are Apotheke zum goldenen Adler, große Laſtabie Nr. 56. In Schachteln zu ’ 9 
U 


unn it's Hotel, Berlin, z Rkiſebeamter geſucht. 


1 Heinemann 
Ca 5 Günſtiger Gehalt und dauernde Stellung wird bei em⸗ 


Nordhauſen a. H., Schadowstrasse. berge Stun de 
Fabrik von Mintralwaſſer- u. Champagner⸗ ER Ken l. d. a. ee 7028 . fe. ir ano 55 We Offerten find „erbeten unter Chiffre a Br 847 an 
eſte e twiſchen nden u. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. r Familien ſehr preise, Penſtoner, Hans U Vogl * 
Apparaten beſter Konftruftion. m. a. Cüuther. 1 Vogler, 5. wi 


